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Kerstin Bokstaller, Michaela Leitinger, Tara Lukic, Oliwia Basinska, Benjamin Menzi, Thomas Lurz (fünffacher Europaschwimmer des Jahres
Open Water), Adrian Basinski, Benjamin Noser, Kevin Feurer, Head Coach Paul Kondratev.
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Egal ob Nachwuchskicker aus einem Fussballclub oder Kinder, die einfach Freude am Fussball haben: Am 3. Wolfassist Kids Day kann man nach Herzenslust dem Ball nachjagen.

Einen Nachmittag lang können die
jungen Dribbelkönige dem Ball nachjagen
FUSSBALL. Am Mittwochnachmit-
tag, 20. Mai, findet auf der Sport-
anlage Rheinau in Buchs der
3. Wolfassist Kids Day statt. Die
Kinder werden in Teams wie zum
Beispiel FC Barcelona, FC Bay-
ern München oder FC St. Gallen
eingeteilt und dribbeln an die-
sem Plausch-Fussballturnier ge-
meinsam um die Wette. Im letz-
ten Jahr besuchten schweizweit
rund 1200 Kinder die Kids Days.

In Buchs nahmen in den letzten
beiden Jahren knapp 200 Kinder
teil.

Starter-Paket und Medaille

Ab sofort können alle Mäd-
chen und Jungen der Jahrgänge
2003 bis 2009 auf der Homepage
www.kids-day.ch für den Fuss-
ballnachmittag angemeldet wer-
den. Anmeldeschluss ist der
10. Mai. Alle Kinder erhalten ein

Starter-Paket, das folgendes ent-
hält: Fussballtrikot, Trinkflasche,
Hot-Dog-Bon und weitere Ex-
tras. Getränke und gesunde
Snacks stehen den angemelde-
ten Kindern à discrétion zur Ver-
fügung, und am Ende erhalten
alle eine Medaille.

Wie bei jedem Kids Day wird
ein Nati-Trikot von Gökhan Inler,
Botschafter dieses Anlasses, un-
ter den teilnehmenden Mädchen

und Jungen verlost. Weitere Infos
sind der Homepage zu entneh-
men.

Ein einzigartiger Event

Hinter diesem in der Region
einzigartigen Event steht der Ex-
Fussballer und ehemalige Natio-
nalspieler Stefan Wolf mit seiner
Firma Wolfassist. Das in Oensin-
gen domizilierte Unternehmen
ist spezialisiert auf Sportevents

und Webdienstleistungen. «Un-
sere Kids Days versprechen tolle
Fussballnachmittage mit Emo-
tionen pur für die Dribbelkönige,
ihre Familien und Interessierte.
Ausserdem können auch Kinder
daran teilnehmen, die nicht
aktiv in einem Verein Fussball
spielen. Ich freue mich auf einen
lässigen Fussballnachmittag im
Werdenberg», führt Stefan Wolf
aus. (pd)

Frühlingscamp in Würzburg
In den Frühlingsferien trainierten vier Schwimmerinnen und fünf Schwimmer des SC Flös im Wolfgang-Adami-Bad in
Würzburg. Im grosszügigen 50-Meter-Becken fanden sie optimale Bedingungen für ein erfolgreiches Trainingslager vor.

SCHWIMMEN. Unter der Leitung
von Head Coach Paul Kondratev
und unterstützt von Jasminka
Lukic-Pavic reiste eine ambitio-
nierte Gruppe Nachwuchs-
schwimmer vom SC Flös Buchs
nach Deutschland, um sich auf
die anstehende Wettkampfsai-
son vorzubereiten. Trainiert
wurde jeweils zweimal täglich
zwei Stunden im Wasser. Zudem
wurden Kraft- und Konditions-
übungen in einem gut eingerich-
teten Gymnastikraum absolviert.

Traumhafte Bedingungen

Kondratev, der selbst in Würz-
burg während vieler Jahre als
Trainer angestellt war, kennt die
Infrastruktur der Anlage bestens.
«Der SV Würzburg hat uns
wärmstens empfangen und uns
darin unterstützt, ein tolles Trai-
ningslager durchzuführen. Die
Trainingsmöglichkeiten hier
sind für Schwimmer ein Traum.
Wir hatten ein 50-Meter-Bad zur
Verfügung, was für uns im Hin-
blick auf die Wettkämpfe in Biel
vom kommenden Wochenende
sehr wichtig war. Ausserdem hat
es hier eine grosse Aussenanlage
sowie ein Fitness-Zentrum.» Die
Flöser fanden grossen Gefallen
an der tollen Anlage, die ihnen
zur Verfügung stand. Kondratev
führt aus: «Auf jeden Fall genos-
sen alle das warme Sole-Bad am
Ende des Tages.»

An Details gefeilt

Für Kondratev war es wichtig,
Zeit zu haben, um sich intensiv
mit Sprüngen und Wenden zu
befassen und sich individuell mit
der Verbesserung einzelner
Techniken auseinanderzuset-
zen. «Wir konnten sehr viel er-
arbeiten, an Details feilen und
konkret einzelne Ziele verfolgen.
Es konnten alle sehr von dieser
Trainingswoche profitieren.»

Im vereinseigenen Bad des SV
Würzburg trainieren über 1000

Mitglieder aus den Sparten
Schwimmen, Wasserball, Syn-
chronschwimmen, Triathlon
und Kraftdreikampf/Fitness. Der
SV Würzburg ist einer der mit-
gliederstärksten Vereine Europas
und zählt zu den erfolgreichsten.

Inspiriert durch Topathleten

Ein ganz besonderer Höhe-
punkt stellte daher das Treffen
mit den Spitzenathleten Thomas
Lurz und Christian Reichert dar.
Die Flöser Delegation durfte bei-
de Schwimmprofis kennenler-
nen, sich mit ihnen unterhalten
und ihnen Fragen stellen. Der

Freiwasserschwimmer Lurz gilt
mit insgesamt zwölf an Welt-
meisterschaften gewonnenen
Titeln als erfolgreichster deut-
scher Schwimmer. Auch Rei-
chert, ebenfalls Freiwasser-
schwimmer, begann seine Kar-
riere beim SV Würzburg und fei-
erte seinen bisher grössten Er-
folg bei den Weltmeisterschaften
2013 in Barcelona, als er zusam-
men mit Lurz und Isabelle Härle
die Goldmedaille im 5-km-Team-
Rennen gewann.

Den beiden Topschwimmern
beim Training zusehen zu kön-
nen und auch generell die Mög-

lichkeit, die Trainings des SV
Würzburg, die im gleichen Bad
stattfanden, mitzuverfolgen, war
für die Nachwuchsschwimmer
des SC Flös beeindruckend. In-
spiriert vom einmaligen Aufge-
bot an Topathleten, die im sel-
ben Bad trainierten, legten die
Schnellsten der Flöser Gruppe
bis zu 45 Kilometer während des
Camps zurück.

Würzburg erkundet

Für die jungen Sportler stand
neben den strengen Trainings
und der nachmittäglichen Erho-
lung aber auch ein bisschen Ver-

gnügen auf dem Programm. Für
den Dienstagabend organisierte
das Trainerteam einen Kinobe-
such für alle Lagerteilnehmer als
Belohnung für den tollen Einsatz
im Training. Am Mittwoch wurde
die schöne Stadt Würzburg er-
kundet, mit der bedeutenden
Würzburger Residenz, welche
1981 in das Unesco-Weltkultur-
erbe aufgenommen wurde. Und
am Freitag wanderte man ge-
meinsam hoch zur von Wein-
reben umsäumten Festung Ma-
rienberg. Von dort aus geniesst
man einen herrlichen Blick auf
die alte Universitätsstadt. (mw)

St. Margrethen
heisst der Gegner
FUSSBALL. Das gestern erschie-
nene Inserat auf Seite 10 des
W&O sorgte für Verwirrung.
Denn da stand, dass am Sams-
tag, 25. April, die erste Mann-
schaft des FC Buchs das zweite
Team des FC Vaduz auf dem
Sportplatz Rheinau empfängt.
Doch diese Paarung gab es be-
reits schon, genauer gesagt, am
letzten Wochenende. Die Partie
endete mit 0:0. Tore will man
deshalb heute Samstag sehen.
Zu Gast auf der Rheinau ist um
16 Uhr der auf Platz drei liegende
FC St. Margrethen, der ins Wer-
denberg reist, um dem Leader
ein Bein zu stellen. (wo)

Cheftrainer
verlässt den
Freund
SKISPRINGEN. Als im April 2008
der 28jährige Toggenburger Mar-
tin Künzle die Skisprung-Welt-
cupmannschaft vom Österrei-
cher Werner Schuster – jetzt bei
den Deutschen – übernahm, be-
tonten anfangs einige Leute im-
mer wieder, die überraschende
Konstellation sei dadurch ent-
standen, weil Simon Ammann
und der neue Cheftrainer be-
freundet seien.

Künzle zurück zum Nachwuchs

Nun reiben sich die Ski-
sprungfreunde erneut die Au-
gen. Alle warten gespannt auf
den Entscheid, wie sich der vier-
fache Olympiasieger Simon Am-
mann seine Zukunft vorstellt –
und dann verabschiedet sich
sein Freund und Trainer Martin
Künzle aus dem Rampenlicht
und kehrt zum Skisprung-Nach-
wuchs zurück, wo er vor seinem
Engagement als Nationaltrainer
tätig war. «Ich habe immer ge-
sagt, der Entscheid von Simon
beeinflusse meine berufliche Tä-
tigkeit nicht. Das war vor einem
Jahr so, und daran hat sich nichts
geändert», erklärt der Familien-
vater Martin Künzle in seiner
gewohnt ruhigen Art. Er erweckt
nicht den Eindruck, als sei er
nach unten getreten worden.
«Im Gegenteil, das Angebot ent-
spricht mir. Im Nachwuchsbe-
reich muss etwas passieren, und
so kann ich während der Winter-
monate mehr bei der Familie
sein als bisher.» Künzle betont,
dass er keine neuen Förderungs-
konzepte erstellen möchte. Viel-
mehr wird er rund sechs Sprin-
ger auf Stufe Alpencup betreuen.
«In jenem Alter ist der Abstand
zur Konkurrenz zu gross. Auch
denke ich daran, mich im Ost-
schweizer Verband künftig mehr
zu engagieren.»

«Nur» noch Freunde

So paradox es klingen mag:
Die neue Trainer-Konstellation
könnte Simon Ammann dazu
verleiten, seine Karriere fortzu-
setzen. Nicht, weil Pipo Schödler
neuer Trainer ist, sondern wegen
des ebenfalls verpflichteten Ron-
ny Hornschuh. Der ehemalige
40jährige Spitzenspringer be-
treute zuletzt das erfolgreiche
deutsche Continental-Team. Ob
Simon Ammann bis 2018 fliegt,
wird sich in den nächsten Tagen
entscheiden. Die Gespräche mit
Ronny Hornschuh werden wich-
tig und mitentscheidend sein.

Martin Künzle wird in seiner
Nachwuchs-Funktion nicht aus
der Welt sein. «Unsere Kader
sind so klein, dass wir im Trai-
nerstab speziell während der
Vorbereitung zusammenarbei-
ten. Das war schon bisher so»,
weiss der erfahrenste Schweizer
Trainer aus Erfahrung. Das erste
Treffen auf der Schanze wird
trotzdem speziell sein. Sie sind
«nur» noch Freunde. (uhu)
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